
chen bislang „unsichtbarer“ Arbeitskräfte in den Arbeitslosenstatistiken sind auch

quantitative Gradmesser für diese Wirkung.
Sozialpolitische Beobachter schätzten die sozialen Auswirkungen unmittelbar nach
der Währungsreform in der Regel zu hoch ein, da der Preisaufschwung bei weiterhin
unzureichend steigenden Löhnen und das damit 1948/50 einhergehende Sinken der

Reallöhne so noch nicht absehbar waren.” Immerhin sah die Arbeitsabteilung der
rheinland-pfälzischen Militärregierung im Juli 1948 unter dem Eindruck der ihr
vorliegenden Daten die Arbeitnehmer als die wahren Gewinnerder Währungsreform

an.” Sie hatte zumindest insofern nicht ganz unrecht, als die für die soziale Lage im
Nachkriegsdeutschland mitentscheidende Marktspaltung jetzt allmählich ver¬

schwand und in diesem Sinne, gemessen an den monetären oder Natural-„Preisen“
auf den parallelen Märkten, sich nicht nur die Angebotsstruktur für den privaten
Verbraucher, sondern auch die „Reallohn“-Situation zunächst verbesserte.
Sozialpolitisch waren die Wirkungen der Währungs- und Wirtschaftsordnungsre¬
form eindeutig, so umstritten ihre ökonomischen Wirkungen in der gegenwärtigen
wissenschaftlichen Debatte auch sein mögen. Die Schärfe, mit der diese Diskussion
gelegentlich geführt wird, mag auch damit Zusammenhängen, daß eine Relativierung
der Bedeutung der Währungsreform der kollektiven Erinnerung scheinbar so ein¬

deutig widerspricht. Eine stärkere Berücksichtigung der Marktstrukturen und der
sozialpolitischen Zusammenhänge kann sowohl diese Reaktionen teilweise erklären
als auch vielleicht zu einer Klärung der Kontroversen beitragen.

Umfangreiches Material in den S. 108 Anm. 3 genannten Berichten.
54 Monatsbericht für Juli 1948; AdO Colmar RLPC. 898/E-7.
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